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Gemeinde. 8-12 Uhr und 14-18 Uhr Rat-
haus und dortige Ausstellung „UN:ord-
nung“ geöffnet.
Bürgerdienst Großsachsen. 8.30-12.30
Uhr geöffnet.
EUTB Rhein-Neckar. 10-12 Uhr offene
Sprechzeit ohne Termin, Alte Villa.
Gemeindebücherei. 15-19 Uhr OT Leu.
VHS. 10-12 Uhr geöffnet, Alte Villa.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Faire Woche
2023: Magie der Moore. Zusätzlich Ver-
kauf von Waren aus Fairem Handel.
Doppelkopfverein „Sprücheklopfer“. 18
Uhr Spieleabend, „Zur Bergstraße“.
MGV Sängerbund Großsachsen. 19 Uhr
Singstunde, Anbau der Alten Turnhalle.
SGL. Breitensport Kids: 15 Uhr KiGa
Mittlere. 17 Uhr KiGa-Vorschule, alle
Gymnastikhalle. Breitensport Erwach-
sene: 18 Uhr Pilates, Gymnastikhalle.
TVG/Kurse. 18 Uhr GYM Workout, Alte
Turnhalle. 19.15 Uhr Tae-Kwon-Do,
Gymnastikhalle, Martin-Stöhr Schule.
LSP. 15 Uhr Boulen, Sportzentrum.
Kapelle AM. 19.30 Uhr Probe, Pavillon.
KÖB. 15-16.30 Uhr Schmökertreff,
Schillerschule. 16-18 Uhr geöffnet.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 9.30 Uhr Rosenkranz für den Frie-
den in der Welt.
Kath. Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 18.30
Uhr Messfeier, Lützelsachsen.
Ev. Kirchengemeinde Leutershausen.
18.45 Uhr Erwachsene Jungbläser, ev.
Kindergarten. 19.30 Uhr Jungbläser 1. 20
Uhr Posaunenchorprobe, Obsthof Volk.
Ev. Kirchengemeinde Großsachsen. 15
Uhr Seniorennachmittag, Gemeinde-
haus. 18 Uhr Orgel + Gesang: „Biblické
Písne OP.99“ von Antonín Dvorák“, Till
Otto: Orgel, Leonie Hübner: Mezzoso-
pran, Kirche.

NOTDIENSTE

Apotheken. Löwen-Ap., Leutershausen,
Hauptstr. 15, Tel.: 06201 55455. anzi

Rathaus ändert Öffnungszeiten
Hirschberg. (ans) Die Gemeinde möchte
das Service-Angebot für die Bürgerin-
nen und Bürger weiter ausbauen. Daher
werden die Öffnungszeiten des Rathau-
ses ab 1. Oktober an zwei Tagen geän-
dert. Mittwochs werden die Dienstleis-
tungen ausschließlich nach Terminver-
einbarung angeboten. Dies bedeutet, dass
das Rathaus für den „freien“ Publikums-
verkehr geschlossen bleibt. Bürgerinnen
und Bürger können für diesen Wochen-
tag einen Termin vereinbaren. „Das
bringt den Vorteil, dass längere Warte-
zeiten vermieden werden und die Zu-
ständigen in jedem Fall für die betref-
fende Bearbeitung zur Verfügung ste-
hen“, erläutert die Verwaltung. Die zwei-
te Änderung bezieht sich auf die Öff-
nungszeiten an Montagen. Hier hat das
Rathaus nicht mehr nur von 8 bis 12 Uhr
geöffnet, sondern bereits ab 7 Uhr. Dies
biete für viele Menschen die Möglich-
keit, die Servicezeiten des Rathauses noch
vor Beginn der eigenen Arbeitszeit in An-
spruch zu nehmen.

„Wir können dieses Projekt stemmen“
Gemeinderat segnete einstimmig das 16,6-Millionen-Euro-Vorhaben Sachsenhallen-Sanierung mit Anbau und Energiezentrale ab

Von Annette Steininger

Hirschberg. Der Gemeinderat
brachte eines der größten Projekte
der Gemeinde der letzten Jahre am
Dienstag einstimmig auf den Weg.
„Es ist eine strukturell-finanziell
richtungsweisende Entscheidung,
die der Rat heute zu treffen hat“,
machte Bürgermeister Ralf Gäns-
hirt die Bedeutung deutlich. Und
diese fiel einstimmig aus: Das Gre-
mium machte den Weg frei für die
überwiegende Sanierung der Sach-
senhalle, den Anbau einer Trai-
ningshalle an diese sowie das Ener-
giekonzept für die Hallen und die
Grundschule Großsachsen.

Damit sprach es sich für die
„große Lösung“, Variante 4 (von
insgesamt fünf), aus, die alles in
einem Aufwasch vorsieht, aber auch
den größtmöglichen Zuschuss ver-
spricht. Rund 16,6 Millionen Euro
wirddasVorhabenwohlkosten,man
rechnet aber mit Zuschüssen in Hö-
he von 2,4 Millionen Euro. Die Bau-
maßnahme soll voraussichtlich von
2024 bis 2026 dauern.

Mit der Entscheidung für „Variante 4“
folgte der Gemeinderat der Empfehlung
des Ausschusses für Technik und Umwelt
(ATU). In dessen jüngster Sitzung gab es
aber auch Bedenken, vor allem bezüglich
der Kosten. Auf Bitte der CDU hin hatte
daher Kämmerin Claudia Keil die Aus-
wirkungen des Großprojekts auf den
Haushalt der nächsten Jahre zusammen-
gestellt und präsentierte sie. Aus Sicht von
Gänshirt zeigen die Zahlen: „Wir können
dieses Projekt stemmen.“ Klar sei aber
auch, dass sie manche Wunschthemen
nach hinten stellen müssten.

Die Kosten der Gesamtmaßnahme
hätten sie auf drei Jahre verteilt gerech-
net, erläuterte Keil, weil manches vor-
aussichtlich erst später fällig werde. Sie
stellte unter anderem einen möglichen
KfW-Kredit über gut sechs Millionen Euro
vor mit einer Laufzeit von 30 Jahren. Der
Saldo werde im kommenden Jahr ein
ziemlichesTiefdurchlaufen,kündigteKeil
an; was unter anderem an den geringeren
Schlüsselzuweisungen und den Auswir-

kungen durch die guten Gewerbesteuer-
einnahmen 2022 liegt.

Sorgen bereitet auch die geplante Er-
höhung der Kreisumlage, hier rechnet die
Gemeinde aktuell mit 5,8 Millionen Euro
in 2024. „Für eine Gemeinde wie uns ist
das ein Schlag ins Kontor, für andere wä-
re das der Todesstoß“, sagte Gänshirt und
hoffte, dass die Erhöhung nicht in dieser
Form kommt. Keil hatte aber auch gute
Nachrichten parat: Der Saldo erhole sich
in den Folgejahren. Und der Stand der
Rücklagenhabesicherhöht.ZumEndedes
Jahres 2022 belief er sich auf rund 20,8
Millionen Euro. Das sei aber an sich kein
Geld, sondern diene im Ergebnisbereich
dazu, mögliche Fehlbeträge abzufedern.
Keil sprach von einem „komfortablen
Puffer“. Die Liquidität der Gemeinde be-
läuft sich auf rund zehn Millionen Euro,
„und das ist Geld, das ihr tatsächlich zur
Verfügung steht“.

Für die detaillierten Informationen
bedankte sich Christian Würz (CDU). An-
gesichts der präsentierten Zahlen sehe sich

die Fraktion auch heute in der Lage, die-
se große Summe – „es ist die größte in mei-
ner Zeit als Gemeinderat“ –, mitzutragen.
„Wir stehen zu dem Projekt und können
es uns leisten.“ Das Ganze „in einem Zug“,
wie es Variante 4 vorsieht, zu machen, sei
der richtige Weg. Auch wenn man es sich
einst anders vorgestellt hatte: „quadra-
tisch, praktisch, gut“. Doch dafür wür-
den sie dann energetisch „auf dem neu-
esten Stand der Technik“ sein.

Zur Erinnerung: Das Energiekonzept
sieht das Prinzip der solarbeladenen Geo-
thermie mit thermischer Solaranlage in
Kombination mit Luft-Wasser-Wärme-
pumpen und PV-Anlagen auf dem Dach
der Trainingshalle und der Sachsenhalle
zur Stromversorgung für die technischen
Anlagen und die Eigenstromversorgung
vor. Dieses Konzept stimmte Werner Volk
(FW) optimistisch, denn man nehme zwar
viel Geld in die Hand, werde aber auch
durch die neue Energieversorgung viel
einsparen. Und die Variante 4 sei die rich-
tige. „Uns war es wichtig, dass immer zwei

Spielfelder zur Verfügung stehen.“
Bis auf vielleicht ein paar Wochen.
Diese Konstanz sei hinsichtlich des
Jugendkonzepts und der geplanten
Spielgemeinschaft im Handball sehr
wichtig,umdiesennichtwieder„den
Wind aus den Segeln zu nehmen“.

Es sei ein positives Zeichen, dass
sich die Gemeinde auf das Ener-
giekonzept einlasse und damit neue
Wege gehe, fand Manju Ludwig
(GLH). Das müsse man allerdings
auch bei anderen Projekten beden-
ken und daher sparsam sein. Die
Darstellung der Finanzierung des
Gesamtprojekts bestätige die Frak-
tion in ihrer Zustimmung. Sie wür-
den sich auch aufgrund der Zu-
schusshöhe für Variante 4 ausspre-
chen. Ludwig lag noch sehr am Her-
zen, dass die Baugrenzen auch
wirklich eingehalten werden und
dasGehölz imSüdenerhaltenbleibt.

Angesichts der großen Zahlen
machte Oliver Reisig (FDP) noch
einmal deutlich, dass sie ja über drei
Objekte reden würden: die Sach-
senhalle, den Trainingshallenanbau
und die Energiezentrale. Reisig hob

zudem noch mal hervor, dass man die Sa-
nierung der Sachsenhalle nicht auf die
lange Bank schieben dürfe. Sonst sei die
Halle in zehn Jahren vielleicht gar nicht
mehr nutzbar.

Thomas Scholz (SPD) nannte die Kos-
ten gar eine „dicke Kröte“, die man schlu-
cken müsse, aber die Gemeinde könne dies
stemmen. „Wir sind eine Sportgemeinde,
der Bedarf ist da, und dem tragen wir
Rechnung.“Aus seiner Sicht mache auch
nur die Variante 4 Sinn. Energietech-
nisch befinde man sich dann „auf der Hö-
he der Zeit“. Allerdings wies er darauf hin,
dass auch noch andere Gebäude der Ge-
meinde anstünden. Scholz fand es daher
wichtig, die Wärmeplanung anzugehen
und ein Fernwärmenetz zu prüfen.

Ebenso einmütig wie die Abstimmung
über die Variante verlief diejenige über die
erforderliche Bebauungsplanänderung.
Architekt Marco Hippmann, der für even-
tuelle Fragen gekommen war, bedankte
sich im Namen aller Planer fürs Ver-
trauen.

Südlich der Sachsenhalle, die saniert wird, lässt die Gemeinde zwischen 2024 und 2026 eine Trainings-
halle anbauen. Eine neue Energieversorgung für Halle und Grundschule kommt ebenfalls hinzu. Foto: Dorn

Faire Woche bislang ein Erfolg
Eine-Welt-Gruppe zog erste Bilanz – Künftig mehr Non-Food-Artikel wie Kleidung im Angebot?

Hirschberg. (dani) Die „Faire Woche“ ist
in Hirschberg, wo sie mehr als eine Woche
dauert, in vollem Gange. Einige Veran-
staltungen stehen zwar noch an, aber die
Eine-Welt-Gruppe zog bei ihrem Monats-
treff im Café Grenzenlos eine erste Bilanz
und freute sich auf das, was kommt. Die
Oasenzeit im Bibelgarten sei ein schöner
und gelungener Auftakt gewesen, fand
Vorsitzende Renate Rothe. Neben der be-
sonderen Atmosphäre betonte sie vor al-
lem, dass sie viel mehr Menschen mit die-
ser Aktion angesprochen hätten als im nor-
malen Gottesdienst, den sie in den Jahren
davor mit ihren Anliegen gestalteten.

Auch die Kleidertauschparty sei ein
voller Erfolg gewesen, lautete Rothes Fa-
zit, wobei ihr die anderen fünf anwesen-
den Mitglieder nur zustimmen konnten.
Der neue Standort in der alten Markthalle
kam super an, und obwohl am Ende noch
Kleidung übrig war, kamen alle Besu-
cherinnen auf ihre Kosten. So fanden im-
merhin auch diejenigen, die ganz am
Schluss kamen, noch eine Auswahl vor,
lachte eines der Mitglieder und lobte die
Arbeit der Planungsgruppe, die ebenfalls
sehr zufrieden war.

Heute geht es mit einer Filmvorfüh-
rung über die „Magie der Moore“ weiter,
außerdem besucht die Eine-Welt-Gruppe
noch den Schmökertreff und das Früh-
stück für Frauen und hofft, damit aufzu-
klären und auf den fairen Handel auf-
merksam machen zu können. Ursprüng-

lich sollte auch der Monatstreff Teil der
Veranstaltungsreihe zur „Fairen Woche“
werden. Gemeinsam mit Birgit Lieber,
Fachpromotorin für den fairen Handel,
wollte die Gruppe überlegen, wie sie es
schaffen, ihr Angebot mehr publik zu ma-
chen. Obwohl Lieber absagte und ihr Ge-
spräch verschieben musste (auf 16. No-
vember um 19 Uhr), hatten die Mitglieder
bereits einige Ideen, die sie vor dem neuen
Gesprächstermin angehen werden. So
möchte sich Rothe beispielsweise bei an-
deren Weltläden Inspiration holen und de-
ren Gruppen kennenlernen. Außerdem
überlegt sie, mehr Non-Food-Artikel ins
Sortiment zu nehmen, wie beispielsweise
fair produzierte und gehandelte Kleidung.

Das würde auch ein anderes Problem
lösen, mit dem die Gruppe im Moment zu

kämpfen hat: Seit einiger Zeit müssen sie
sich ihre Produkte schicken lassen, weil sie
sie nicht mehr wie gewohnt bei der Ver-
teilerstelle in Heidelberg abholen können.

Seitdem sei es bereits mehrmals vor-
gekommen, dass Kartons zerdrückt oder
beschmutzt waren und Gläser mit Honig
oder Soßen kaputt gegangen sind. Das sei
ziemlich ärgerlich, erklärte Kassiererin
Renate Schäfers, die die Kartons entgegen-
nimmt. Zwar könne man Produkte, die
nicht kaputt, sondern nur zerdrückt sind,
trotzdem verkaufen, aber selbst wenn sie
sich preislich von den nicht beschädigten
Waren unterscheiden, greifen die Kunden
doch eher zu makellos aussehenden Ver-
packungen, ist ihre Erfahrung.

„Wir haben fast immer alles da – das
geht nur, wenn wir regelmäßig nachbe-
stellen“, so Schäfers. Entweder, sie müss-
ten sich etwas einfallen lassen, wie und wo
sie die Produkte wieder selbst abholen
können oder aber die Bestellungen müs-
sen so geplant werden, dass sie nicht so ein-
fach beschädigt werden können.

Dieses Problem konnte die Stimmung
in keinem Fall trüben, die Vorfreude auf
die kommenden Veranstaltungen überwog
ganz klar. Auch nach der „Fairen“ Woche
geht es für die Eine-Welt-Gruppe Hirsch-
berg weiter, spätestens beim Weihnachts-
markt am 3. Dezember sind sie wieder mit
ihren fairen Produkten dabei und setzen
sich für eine bessere und gerechtere Welt
ein.

Vergangene Woche kam die Eine-Welt-Grup-
pe zum Monatstreff zusammen. Foto: Kreutzer

Erstes Jugendtraining beim TTV
Leutershausen kam gleich gut an

Weitere Kinder sind dienstags beim Tischtennisverein willkommen

Hirschberg-Leutershausen. (RNZ) Ge-
lungener Auftakt für den Tischtennis-
verein (TTV) Leutershausen: Der 12. Sep-
tember markierte mit dem Ende der Som-
merferien auch den Start des Jugend-
trainings. Nach mehreren Jahren ohne
Jugend nutzt der TTV nun den Aufwind
und hat mit Hilfe der Gemeinde auch den
ersten Trainingstag (Dienstag, 18 Uhr) für
„die Kleinen” in der Alten Turnhalle, dem
Spiel- und Trainingsort des Vereins, ge-
funden.

Die große Frage, die sich den Ver-
antwortlichen stellte: Sind überhaupt
Kinder zum ersten Training da? „Wir
wussten, dass ein Kind mindestens da ist,
aber gerade aufgrund des Schulbeginns
waren wir auf alles gefasst”, erklärt Pe-
ter Förster, Erster Vorsitzender des TTV
Leutershausen. Förster wird, wie schon
vor einigen Jahren, das Jugendtraining
mit einer Gruppe weiterer Spieler des
Vereins übernehmen. Das erste Training
leitete Tobias Becker, der nicht schlecht
staunte: „Wir hatten zwei Absagen für
diesen Dienstag, deswegen wäre es bei-
naheeinFamilientraininggeworden,aber
plötzlich kamen immer mehr Kinder.”

Am Ende freute sich der TTV Leu-
tershausen zum Auftakt über sechs Kin-
der und Jugendliche. Nach einem kurzen
Gespräch mit den Eltern gab es eine klei-
ne Vorstellrunde, in der sich sowohl Trai-

ner als auch die Kids vorstellten. An-
schließend wurde sich warm gemacht,
ohne Ball. Als das Warm-up beendet war,
holten die Kinder ihre Schläger raus und
jonglierten eine Weile mit dem Ball.

„Da die meisten Kinder noch nie in
einem Verein gespielt haben, schauten wir
erst mal, was sie denn mit dem Ball schon
anfangen können”, so Becker. Der
Kleinste war beim Training fünf Jahre alt,
der Älteste 13, auch ein Mädchen war Teil
der Trainingsgruppe. „Das ist eine gute
Mischung”, so Becker. Natürlich wurde
auch an der Platte noch etwas gespielt,
und am Balleimer durften einige Kinder
schon ran. Zu guter Letzt wurde noch die
eine oder andere Runde Rundlauf ge-
spielt, an der auch der Zweite Vorsit-
zende Axel Heilmann teilnahm. Allem
Anschein nach hatten die Kinder Spaß
beim Training, das nun jeden Dienstag ab
18 Uhr stattfindet.

Der TTV versucht nun, noch einen
zweiten Tag für das Jugendtraining zu
finden und hofft dabei auf das Entgegen-
kommen der Mitbenutzer. Bis es so weit
ist, wird das Dienstagstraining ausge-
baut und versucht, den Kindern mit Spaß
und Kompetenz Tischtennis näherzu-
bringen. „Wir sind da entspannt und hof-
fen, dass wir weiteren Nachwuchs be-
kommen”, sagt Förster. Der Einstand ist
zumindest schon mal ein Erfolg gewesen.

„Durchaus positives Jahresergebnis“
Kämmerin präsentierte Zahlen – Jahresabschluss 2022 festgestellt

Hirschberg. (ans) Vor der Präsentation der
Zahlen des Jahresabschlusses 2022 sagte
Bürgermeister Ralf Gänshirt zufrieden:
„Das Jahresergebnis ist durchaus positiv,
auch dasjenige des Eigenbetriebs Wasser-
versorgung.“DerGemeinderatstellteesam
Dienstag einstimmig fest. Wie Kämmerin
ClaudiaKeilzuvorerläuterthatte,habedas
tatsächliche Ergebnis mit 6,4 Millionen die
Planungen weit übertroffen. So war man
ursprünglich von einem ordentlichen Er-
gebnis von 965 000 Euro ausgegangen.

Die Investitionsausgaben waren mit
11,5 Millionen Euro veranschlagt gewe-
sen, tatsächlich ausgegeben wurden 5,3
Millionen Euro. In Baumaßnahmen inves-
tierte die Gemeinde 4,5 Millionen, dar-

unter 2,6 für einen Teil des Neubaus des
Kindergartens„Storchennest“und555 000
Euro für den ersten Sanierungsbauab-
schnitt des Sportplatzgebäudes im Sport-
zentrum. Eine Darlehensaufnahme, vier
Millionen Euro waren geplant gewesen,
wurde nicht erforderlich. Zur Ergebnis-
rechnung erläuterte Keil, dass es höhere
Erträge insbesondere bei den Steuern ge-
geben habe, sie lagen 23 Prozent über dem
Planansatz. Zudem fielen die Schlüssel-
zuweisungen des Landes um neun Prozent
höher aus, die Aufwendungen um 4,5 Pro-
zent geringer. Es sei eine Erwirtschaftung
der Abschreibungen von rund 1,7 Millio-
nen Euro gelungen, und 6,4 Millionen
konnten der Rücklage zugeführt werden.

A U S D E M G E M E I N D E R A T

Dankeschön an Rat und Verwaltung
„Ich weiß, dass das eigentlich nicht
hierhergehört“, sagte Tobias Rell (FDP)
– und sorgte mit diesem einleitenden
Satz in der Gemeinderatssitzung am
Dienstag für einige Lacher. Gern ge-
hört wurde aber der Dank von Rell,
Sprecher der IG „Heisemer Storcheker-
we“, im Namen der Interessengemein-
schaft sowie des Sing- und Volkstanz-
kreise Leutershausen. Er bedankte sich
sowohl beim Gemeinderat und der Ver-
waltung, hier insbesondere beim Bau-
hof, für die Unterstützung am Kerwe-
Wochenende. Das gebe er gerne weiter,
sagte Bürgermeister Ralf Gänshirt. Es
habe bei der Kerwe gute Stimmung ge-
herrscht. Der halbe Ort sei unterwegs
gewesen.

Verkehrsbehörde schaut sich das an
Jörg Mayer (Freie Wähler) erkundigte
sich in der Gemeinderatssitzung nach
der Baustelle in der Breitgasse, die nun
wegen falscher Baustelleneinrichtung
verschoben werden musste (die RNZ
berichtete). „Das hat uns am Freitag
überrascht“, sagte Bürgermeister Ralf
Gänshirt.Erbetonteaberauch,dassdies
nichts mit der Gemeinde zu tun habe.
Die Verwaltung habe auch nicht die Fir-
ma, die die Baustelle falsch eingerich-
tet hat, beauftragt. Es habe Einwände
aus der Nachbarschaft gegeben. Wie be-
reits berichtet, wären manche nicht
mehr zu ihrem Hof gekommen. „Jetzt
muss sich die Verkehrsbehörde das noch
mal anschauen“, sagte Bürgermeister
Gänshirt. ans
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